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Kannibalismus (Wortherkunft unklar; entweder 
von der span. Bezeichnung canibales bzw. cari-
bales für Insel-Kariben [Kleine Antillen] oder 
von lat. carnibales — carnevales [caro = Fleisch; 

levare = entnehmen]), Bezeichnung für den 
Verzehr von Menschenfleisch, eng mit Gerüch­
ten und Klischeevorstellungen verbunden. Die 
Vorstellung des »Gefressen-Werdens« weckt ar­
chaische Ängste, wie weltumspannend zahlrei­
che Mythen und Märchen belegen. K. -Vor-
würfe werden in aller Regel gegen »die Ande­
ren« erhoben. Spätestens mit Herodot (gest. 430 
v.Chr.) , der die Skythen als androphägoi (= 
Menschenfresser) bezeichnete, beginnt die 
Fazinationsgeschichte der K.-Vorstellung im 
westlichen Denken. Unterschieden werden 
(a) Exo-K. : das Verspeisen von fremden Men­
schen und (b) Endo-K.: das Verspeisen von 
Fleisch, Gehirn oder Asche von Verstorbenen 
der eigenen Gruppe. Rituell-magischer Krafter­
werb und Vereinigung mit den Ahnen werden 
häufiger als Motive angeführt als Proteinmangel. 
E . Volhard (1939) wollte die universale Tatsache 
des K . kulturvergleichend nachweisen, W. 
Arens (1979) hingegen spricht nach einer Uber­
prüfung der Quellen von einem K.--> Mythos, 
zumal es nie an Gerüchten, jedoch allzu häufig 
an Augenzeugen mangelt. Weitere quellenkrit. 
Studien zeigen, dass die Rezeptionsdynamik 
(Publikumserwartung, redaktionelle Eingriffe in 
Bild und Text, Verleger. Kalkül) bei der Kon­
struktion des K.-Mythos in der europ. Neuzeit 
eine gewichtige Rolle spielte. K.-Diskurse wer­
den mitunter durch christl. Missionierung be­
günstigt. Dabei kehrt sich der K.-Verdacht um: 
Der Missionar, der das eucharist. Mahl, d. h. die 
Theophagie propagiert (-» Eucharistie), wird als 
Kannibale gefürchtet. In der krisengeschüttelten 
afrikan. Moderne können sich chrisd. Mission, 
K . - und Hexerei-Diskurse (-»Hexenglaube) 
überlappen. In wesdichen Industriegesellschaf­
ten der (Spät-)Moderne ist der skandalisierende 
Verdacht des rituellen K . bisweilen eng mit dem 
des -» Satanismus verknüpft. -» Menschenop­
fer. PJB 
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